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Deutschland.
Berlin, 18. Dez. Reichsaußenminister Dr . Stresemann

sährt am Sonntag abend nach Hamburg , wo er am Montag
eine außenpolitische Rede halten wird. Am 27. Dezember tritt

f er dann seinen Urlaub an. — Die Zunahme der Erwerbslosig-
stit in Berlin hat sich in der abgelaufenen Woche weiter ver¬
schärft. Die Zahl der Arbeitsuchenden stieg um 11400 auf

js M454.
Gewährung einer einmalige« Beihilfe an Erwerbslose.
Stuttgart , 18. Dez. Die in dem Erlaß des Wirtschafts-

Ministeriums vom 17. ü. M . erwähnte Beihilfe an Erwerbslose
hat der Reichstag inzwischen in dritter Lesung beschlossen. Me
Auszahlung der Beihilfe kann daher nunmehr erfolgen. Die
Oberämter und die Stadtschultheißenämter Stuttgart , Schwen¬
ningen und Feucrbach sind beauftragt worden, die Arbeitsämter
alsbald mit entsprechender Weisung zu versehen.

Der Germersheimer Mord vor Gericht.
Landau, 17. Dez. Im großen Kasinosaal des 18. Artillerie-

Regiments begann heute der Prozeß gegen den französischen
Unterleutnant Roucicr, der in Germersheim den deutschen
Ztaatsangehörigen Emil Müller erschossen und zwei weitere
Deutsche, Josef Matthes und Richard Holzmann, durch Schüsse
verletzt hat. Das Gericht besteht aus fünf Offizieren. Vorsitzen¬
der ist der Oberst Gillier . Auf der Anklagebank nimmt neben
den Deutschen Holzmann, Fechter, Kegel — Matthes kann we¬
gen seiner immer noch nicht gehellten schweren Verwundung
nicht an Gerichtsstelle erscheinen — Roucier Platz. Der An¬
geklagte Arbogast ist nicht erschienen. Für die Vermittlung zwi¬
schen dem französischen Kriegsgericht und den deutschen Ange¬
klagten sind zwei vereidigte Dolmetscher anwesend. Ehe der
Lertreter der Anklage, der Kapitän Tropet , die Anklageschrift
verliest, überreicht Rechtsanwalt Dr . Grimm dem Gericht eine
gedruckte Darstellung der Vorgänge, die hier verhandelt wer¬
den sollen und die sich auf die französischen und deutschen Un-
«rsuchungsakten stützt. Die Verteidigung wird übrigens einen
xundsätzlichen Antrag stellen, die von Roucier verletzten Deut-
tzen Holzmann und Matthes , als Nebenkläger zuzulassen, den
jie damit dokumentiert, daß die eigentlichen Kläger die beiden
schuldlos von Roucier mißhandelten und jetzt ebenfalls auf der
Anklagebank sitzenden Deutschen sind. In der Sitzung wurde
von der deutschen Verteidigung u. a. eine Zusammenstellung
von Bescheinigungen über den Leumund und die politische Ein¬
stellung aller am Prozeß beteiligten deutschen Staatsangehöri¬
gen überreicht. Dies ist wesentlich, well von französischer Seite
ursprünglich behauptet worden war , daß ein nationalistisches
Komplott vorliege. Me Zusammenstellung ergibt, daß der
Hauptbeteiligte, Holzmann, Mitglied des Reichsbanners ist,
ebenso zwei seiner Kameraden, Klein und Albert . Der An¬
kläger verlas dann die Anklageschrift, deren Verlesung über
eine Stunde dauerte. Von besonderem Interesse sind die Stel¬
len, in denen auseinandergesetzt wird, daß von Notwehr Rou-
cicrs keine Rede sein könne. Roucier wird in der Anklageschrift
vorsätzliche Tötung und vorsätzliche Körperverletzung zur Last
gelegt. So entschieden der Ankläger die Notwehr Rouciers be¬
streitet, so erkennt er ihm auf der anderen Seite eine Milderung
und Strafherabsetzung zu. Das Verhalten der an den Vorgän¬
gen beteiligten Mutschen habe den sonst ruhigen Roucier in
Verwirrung gebracht. Die Nachmittagssitzung bringt nicht,
wie an sich das selbstverständlichwäre, die Vernehmung des
Roucier. Man kommt überhaupt vom Fall Roucier ganz ab.
Nur die Zusammenhänge der zunächst verhandelten Anklage
gegen einen jungen Menschen Kegel im Sondernheimcr Fall
werden deutlich, als der Name des Josef Matthes zuerst fällt
und einige der französischen Zeugen über einen Wirtshaus-
strcit bei der Sondernheimcr Kirchweih vom 22. August 1925
aussagen und behaupten, Josef Matthes sei dabei der Haupt¬
beteiligte gewesen, oder als ein als Zeuge geladener Marre-
chal de logis aussagt , Matthes sei ihm von Kameraden als
streitsüchtig geschildert worden. Die ganze Angelegenheit ist
eine Bagatelle, die ursprünglich von französischer Seite gar
nicht verfolgt worden war , und jetzt erst herangezogen wird.
Der Angeklagte Kegel bestreitet jede Beteiligung an dem Rauf-
handel. Er weiß aber, daß Matthes und ein gewisser Alberts
auf den Unteroffizier Ganmont eingeschlagen haben. Der
Streit sei losgebrochen, weil Gaumont sich geweigert haben
soll, die Tanzgelder zu bezahlen. Bestimmt erkannte auch nicht
einmal Gaumont den Kegel als Täter . Er glaubt sich zu er¬
innern, ihn bei dem Krawall gesehen zu haben. Interessant ist
die Aussage eines französischen Zeugen, dem eine Photographie
des als Täter genannten Alberts vorgelegt wird. Er glaubt,
es sei eine Photographie des Kegel. Damit hat sich die Behaup¬
tung der deutschen Verteidigung als richtig erwiesen, daß es
sich um eine Verwechslung zwischen den beiden Personen handle
und daß Kegel nur durch einen Irrtum auf die Anklagebank
gekommen sei. Die deutschen Verteidiger müssen einmal ein-
schreiten, als einer deutschen Zeugin suggestive Fragen nach der
angeblichen Spannung in der Bevölkerung von Germersheim
schon vor dem bekannten Zwischenfall gestellt werden. Man
sucht auch aus dieser Zeugin herauszubringen , daß Matthes
emen schlechten Ruf in Germershcim gehabt habe. Sie schränkt
aber ihre Aussagen, die sie bei der Voruntersuchung gemacht
mt, wesentlich ein. Sic gibt auch heute zum erstenmal die
Neuartige Behauptung der französischen Verteidigung auf,
Matthes soll Führer einer Bande gewesen sein. Davon weiß
u>e Zeugin nichts, wie überhaupt in Germersheim davon nicht
?as geringste bekannt ist. Dieser Sondernheimcr Fall wird
M breit behandelt, obwohl dabei gar nichts von Bedeutung zu
Tage gefördert wird und es trotz aller Bemühungen nicht ge¬
fügt, Matthes als den übel berüchtigten Raufbold hinzustellen,
«r bat tatsächlich auf einer Kirchweih Streit bekommen, wre
U Mmer und überall vorkonnnt. Mehr ist nicht festzustellen.
An diesen langatmigen Auseinandersetzungen lernt man eine
Reche der von den Anklagevertretern geladenen Zeuginnen
Mnen, Knien allerdings die deutsche Polizeibehörde einen
kveing rühmlichen Leumund ausstcllt. Fräulein Rosa Müller

muß sich vom Bürgermeister in Germersheim bestätigen lassen,
daß sie bisher nur darum nicht wegen Erwerbsunzucht besttast
wurde, weil der direkte Nachweis dafür nicht zu führen war.
Ihre Gunst verschenkte sie ohne Bedenken, wenn es sich um
französische Soldaten handelte. Rosa Müllers Freundin , Zina
Gutzler, steht in ähnlichem Ruf.

In der Zeugenvernehmung zum Falle Holzmann bestätigte
Zeuge Klein die Aussage Holzmanns. Als Klein bekundet, er
habe sich von Germersheim nach Reinsheim begeben, wo er von
einer täglichen Unterstützung von 3 Mark durch das Rote Kreuz
Karlsruhe gelebt habe, stellt der Anklagevertreter, Kapitän Tro¬
pet, erregt fest: Dies sei von kapitaler Bedeutung ! Dagegen
wurde von seiten der deutschen Verteidigung energisch prote¬
stiert. Als der französische Staatsanwalt auch an den Zeugen
Schlosser Schaerdt aus Germershcim, der sich ebenfalls ins un¬
besetzte Gebiet begeben hatte, die gleichen Fragen wie an den
Zeugen Klein zu stellen versucht, wovon er lebe nsw., kommt es
zu einem erregten Zwischenfall zwischen Staatsanwalt und.
deutscher Verteidigung, die gegen diese Fragen energisch prote- '
stiert, mit der man politische Momente in den Prozeß hineinzu-
tragen suche. Rechtsanwalt Dr . Grimm verliest eine längere
Erklärung der deutschen Verteidigung, in der festgestellt wird,
daß solche Fragen für diesen Prozeß ohne jedes weitere Inter¬
esse seien und lediglich ans politischen Gründen gestellt würden.
Sie seien nur geeignet, eine feindselige Stimmung zu schassen
und dadurch die Interessen der deutschen Verteidigung schwer
zu benachteiligen. Zum Schlüsse wird beantragt , diese Fragen
nicht zuzulassen. Der Staatsanwalt erklärt, er habe an den >
Fragen kein Interesse mehr, nachdem in der Erklärung der j
deutschen Verteidigung festgestellt sei, daß bei dem Zeugen
Schardt die gleiche Situation vorliege wie bei dem Zeugen
Klein. Hierauf wird die Verhandlung auf Sonntag vertagt.

Ei» Zusammenstoß mit englischen Offizieren.
Frankfurt , 18. Mz . Aus dem von englischen Truppen be¬

setzten Königsstein im Taunus meldet die „Frankfurter Zeitg." :
Der Schulausslug einer auswärtigen Gymnasialklassc führte
hier dieser Tage zu einem peinlichen Zusammenstoß mit zwei
englischen Offizieren, die den „übrigens schon erwachsenen
Schülern" ans dem Bürgersteig entgegenkamen. Der Lehrer
ermahnte die Schüler noch ausdrücklich zur Vorsicht. In dem
Bestreben, anszuweichen, streifte einer der Schüler einen eng¬
lischen Offizier am Aermel. Daraus kehrte sich der Offizier
um, trat dem Schüler mit voller Wucht in den Rücken, riß ihm
die Mütze vom Kopf und schlug ihn, obwohl sich dieser lebhaft
zu entschuldigen versuchte, zweimal mit der Faust ins Gesicht.
In Berlin ist von diesem Vorgang nichts bekannt.

Zum Schulstreik in Dortmund.
Barmen , 17. Mz . Die Zenttalstreikleitung im Schulsttcik

teilt mit, daß in zahlreichen, vom Schulsttcik berührten Orten
die örtliche Polizeiverwaltung Strafen gegen die streikenden
Eltern verhänge. Außerdem würden von der Regierung
Staatsbeamte aufgefordert, ihre Haltung im Schulstreik sofort
zu ändern, widrigenfalls gegen sie disziplinarisch vorgegangen
werden würde. Die evangelische Elternschaft Westfalens nehme
hiervon mit Empörung Kenntnis und erkläre, daß sie sich durch
derartige Maßnahmen , die nach dem Gutachten eines bekannten
Juristen ungesetzlich seien, nicht in ihrem Kampf um Gewissens-
fteiheit und Elternrecht beeinträchtigen lasse.

Scheidemann gegen die Reichswehr.
In der gestrigen Reichslagssitzungwies Abg. Scheidemann

(Soz .) auf die schwere Entscheidung hin, in die man jetzt ein-
zutretcn beginne. Die sozialdemokratischePartei stehe dem
Schicksal des deutschen Volkes nicht gleichgültig gegenüber. Wir
verstehen es durchaus, daß es den Offizieren der alten Armee
schwer fällt, sich in die neuen Verhältnisse hineinzufindcn. Es
muß aber eine Staatsgewalt da sein, die imstande ist, ihre Auto¬
rität aufrecht zu erhalten. Eine Reichswehr, die das Gegenteil
eines Friedensinstruments darstellt (Lebh. Widerspruch rechts.)
muß verändert werden. Ich danke dem Herrn General Hetze
für seine Erklärung , aber der von ihm als erwünschtes Ziel
Lezeichnete Zustand der Reichswehr ist eben nicht vorhanden.
Kein Volk ist über seine Wehrmacht so schlecht unterrichtet , wie
das deutsche. Für das Ausland bilden die Dinge, die ich hier
Vorbringen Will, nichts neues mehr. (Zuruf rechts: „Durch
euch.") Ms Reichswehrministerium hat eine sogenannte Son-
dergruppc „S .G." Diese hat bei dem Abschluß von Verträgen
zwischen den Junkers -Flugzeugwerken und Moskau mitgewirkt.
Seit 1923 sind für diese „S .G." jährlich etwa 70 Millionen
Goldmark gezahlt worden. Der Redner teilt weitere Einzel¬
heiten über Einzahlungen der „S .G." ans das Konto russischer
Wassenfabrikanten mit. Ms deute aus eine unmittelbare Ver¬
bindung des Rcichswchrministeriums mit Rußland hin, eine
Rüstungsindustrie im Auslände zu schaffen. An den Verträgen
mit Rußland ist der General Hasse beteiligt, der mit falschem
Namen unterzeichnet hat . (Große Unruhe rechts und Zurufe:
„Unerhört", „Lump", „Raus !" — Abg. Graf Westarp (Dn .) :
„Das ist Landesverrat !" Unter großer Erregung verlassen die
Deutschnationalcn und die Völkischen den Saal .) Höhere Offi¬
ziere sollten, so fährt Scheidcmann fort, als Reichsoffizicreaus
privaten Dienstvertrag eingestellt werden. In Pommern seien
für 30 Orte 36 Reichsoffiziere angestellt worden. Angestellt
würden nur ganz rechts gerichtete Offiziere. In Ost-Holstein
seien der „Organisation Consul" zwölf Maschiiiengewchrc von
der Marine zur Verfügung gestellt worden. Die Marine war
seinerzeit bereit, ibre Mannschaften der „Organisation Consul"
zu unterstellen. (Hört , Hört !) Nach Niedcrschlagngn des Hit-
lerputsches richtete sich die Wut gegen den General Sceckt, den
man mit Gasbomben erledigen wollte. Der für die Tat ans-
ersebenc Günther wird beute noch von der Marinestation Kiel
bezahlt. (Hört , bürt !) Das Kleinkaliberschützenwesen sei viel¬
fach außerordentlich weit entwickelt. Seit Frühjahr 1926 schicke
man Reichswebrnnteroffiziere mit Ausbildung in die Vater¬
ländischen Verbände. Der Redner weist weiterhin auf Gelände¬
übungen von Rechtsorganisationen in Verbindung mit der
Reichswehr hin. Von den Veröffentlichungen des „Manchester
Guardian " über Lieferimgcn von Flugzeugen ans Junkers¬

fabriken an Rußland wolle er im Einzelnen nicht reden. (Zu¬
ruf bei den Kommunisten: „Nanu , warum denn nicht?") Er
wolle die Gefahren für die Republik nicht übertreiben . Sie sei
heute, morgen und übermorgen noch nicht bedroht. Aber in
bewegten Zeiten werde eine bewaffnete Macht, die der Republik
feindlich gegenüberstehe, zu einer ungeheuren Gefahr . Daher
fordere die Sozialdemokratie eine Reform der Reichswehr an
Haupt und Gliedern. Ein anderer Geist müsse in die Reichs¬
wehr einziehen. Die Sozialdemokratie habe schon ihre Forde¬
rungen der Reichsregierung überreicht, das Verbot jeglicher
Verbindung von Angehörigen der Reichswehr und Reichs¬
marine mit den vaterländischen Verbänden, Verbot jeglicher
Spenden an die Reichswehr, genaue Kontrolle des Reichswehr-
ersatzcs, nsw. Die Bedeutung der geheimen Rüstungen wolle
er nicht übertreiben , aber im Auslande bilde sie ein starkes Ar¬
gument gegen die ehrlichen Absichten der deutschen Republik.
Herr Stresemann könne ein Lied davon singen. Zu Rußland
wünsche man dringend ein gutes Verhältnis . Die deutsche
Reichswehr dürfe aber der Sowjetmacht nicht als Waffe für die
Wcltrevolution dienen. Die Sozialdemokaten wollten Mos¬
kaus Freunde sein, aber nicht Moskaus Narren . Deshalb keine
Sowjetmunition für deutsche Geschütze! Dr . Geßler habe sieben
Jahre an der Spitze der Reichswehr gestanden. Das Ergebnis
seien die heutigen Zustände. Deshalb verweigere die Sozial¬
demokratie besonders Dr . Geßler das Vertrauen . Wenn in
der Koalition alles zerschlagen sei, so sei es geschehen durch die
Schuld des deutschnational gesinnten Dr . Scholz. Die Sozial¬
demokratie werde ein Mißtrauensvotum gegen die gesamte
Reichsregiernng einbringen . (Lebhafter Beifall bei den Sozial¬
demokraten.) (In Ergänzung unseres Berichtes über die
Sitzung des Reichstags vom Donnerstag . Schristl .)

Weihnachtsbeihilfe für die Erwerbslosen.
Berlin , 17. Dez. Wie amtlich verlautet , hat der Reichstag

in der heutigen Sitzung 25 Millionen Mark zur Gewährung
einer einmaligen Beihilfe an Erwerbslose , die bereits über
26 Wochen unterstützt worden sind, sowie an Invaliden und
Kleinrentner bewilligt. Die genannten Erwerbslosen erhalten
einen Betrag in Höhe einer halben Wochenunterstutzung. In
der Invalidenversicherung wird auf jede Jnvalidenwitwer - und
-Witwenrente eine Äeihilfe von je 6 R .M ., auf jede Waisenrente
eine solche von je 3 R .M . gewährt . Kleinrentner erhalten einen
Betrag von der Monatsunterstützung , jedoch erhalten Allein¬
stehende mindestens 10 R .M ., Ehepaare mindestens 15 R .M.
und Bezieher von Waisenrente mindestens 7F0 R.M . Es find
alle Vorbereitungen getroffen, um die Beihilfen möglichst schnell
auszuzahlen. Für die Kriegsbeschädigten und Kriegshinter¬
bliebenen wird die Notmaßnahme in ähnlicher Weise wie im
Vorjahre durchgeführt werden.

Mißhandlungen Deutscher in Ost-Oberschlefien.
Nach einer Meldung aus Kattowitz kam cs am späten Abend

des Mittwoch in Siemianowitz auf dmn Platz vor dem Bahn¬
hof zu Ausschreitungen einer Bande von etwa 20 Mann , die
teilweise Jnsurgentenuniform trugen , gegen mehrere aus Ben-
then kommende Reisende, u. a. den Hütteninspektor Schweigel
und seine Familienangehörigen . Als sein 16jähriger Sohn , der
eine deutsche Schülermütze trug , die Sperre durchschritten hatte,
wurde ihm von der Bande sein Stock, auf den er sich einer
Fußverletzung wegen stützte, fortgerissen und verprügelt . Als
Schweige! seinem Sohne zu Hilfe kommen wollte, sielen die
Angreifer auch über ihn her und mißhandelten ihn ebenso wie
seine beiden Töchter, als diese ihren Vater gegen Schläge schüt¬
zen wollten. Schweigel wurde ins Krankenhaus gebracht, wo
der Arzt acht Rippenbrüche imd eine Verletzung der Lunge
feststellte.

Ausland.
Pariser Stimmen zum Sturz des deutschen Kabinetts.
Paris , 18. Mz . Die hiesigen Morgenblätter kommentieren

ausführlich die deutsche Regierungskrise. Ein Punkt besonders
erregt die Aufmerksamkeit der Pariser Korrespondenten der
französischen Blätter , das Verschwinden des bisherigen Reichs-
wehrministcrs Dr . Geßler. Ms „Journal " schreibt dazu:
„Das definitive Verschwinden des Verteidigungsministers Geß¬
ler, dessen Beziehungen zu den ungesetzlichen militärischen Ver¬
bänden die direkte Ursache des Sturzes der Regierung Marx
war , wird eine Wohltat bedeuten, ich will nicht sagen für
Frankreich, das weder Recht noch Lust hat, sich in die inneren
Angelegenheiten Deutschlands einzmnischen, aber für Mutsch¬
land selbst, dessen Verständigungspolitik nnt Frankreich durch
die Intrigen Dr . Geßlers mit der Camarilla der nationalisti¬
schen Politiker ständig in Gefahr gesetzt wurde." Der Sturz
des deutschen Kabinetts hat hauptsächlich bei der Rechten in
Frankreich Freude erregt ; man bespricht hetzerisch Scheide¬
manns Enthüllungen ; nur das „Echo de Paris " fragt verwun¬
dert, warum er sie nicht schon unter Ebcrt , in dessen Amtszeit
die enthüllten Ereignisse fielen, gemacht habe.

Londoner Kommentare.
London, 18. Dez. Die deutsche Regierungskrise wird in

England mit größter Spannung verfolgt. Ms Zusammen¬
gehen der Rechten mit den Sozialdemokraten in dem Mißtrau-
cnsantrag gegen die Regierung Marx hat allgemein überrascht.
Es herrscht jedoch die Meinung vor, daß England erst dann an
den deutschen innerpolitischen Vorgängen interessiert wäre,
wenn etwa, was als höchst unwahrscheinlich gilt, Dr . Strese¬
mann nicht zum Außenminister der kommenden Regierung er¬
nannt werden würde . Man glaubt allgemein, daß hauptsäch¬
lich Dr . Geßler der Gegenstand des oppositionellen Angriffes ist
und rechnet deshalb mit der unveränderten Fortführung der
deutschen Außenpolitik. Die „Times" schreiben, die Frage , wer
eigentlich Deutschland regiert , sei durch die Kabinettskrise auf¬
geworfen worden. Zwar sei die Krise selber nicht durch außeir-
politische Ereignisse entstanden. Man müsse aber bedenken, daß
die Lösung der Entwaffnnngsfrage auf der vergangenen Rats-
konfcrenz in Genf gerade daraus anfgebaut wurde, daß an
Stelle der Militürkonttolle das Vertrauen zu der friedcns-



freundlichen Stimmung des deutschen Volkes gesetzt wurde. All¬
gemein wird auf Dr . Luther als möglichen Nachfolger für
Marx hingewicsen.

Aus Stadt und Bezirk.
Neuenbürg , 16 . Dez . (Zur Verjährung von Ansprüchen .)

Das herannahende Jahresende läßt es geboten erscheinen , an
die Verjährungsfrist zu erinnern . Nach Z 196 B .G .B . verjäh¬
ren in zwei Jahren die Ansprüche der Kaufleute , Fabrikanten,
Handrverker und derjenigen , welche ein Kunstgewcrbe betreiben,
für Lieferungen von Waren , Ausführung von Arbeiten und
Besorgung fremder Geschäfte , mit Einschluß der Auslagen . Es
verjähren des weiteren in zwei Jahren Ansprüche der gewerb¬
lichen Arbeiter — Gesellen , Gehilfen , Lehrlinge , Fabrikarbeiter,
der Taglöhner und Handarbeiter wegen des Lohnes und
anderer an Stelle oder als Teil des Lohnes vereinbarter Lei¬
stungen . mit Einschluß der Auslagen , sowie der Arbeitgeber
wegen der auf solche Ansprüche gewährten Vorschüsse ; schließ¬
lich noch Ansprüche der Lehrherren und Lehrmeister wegen des
Lehrgeldes und anderer im Lehrvertrag vereinbarter Leistun¬
gen sowie wegen der für die Lehrlinge bestrittenen Auslagen.
Somit verjähren die genannten Ansprüche am 31 . Dezember
d . I ., deren Entstehung in das Jahr 1924 fällt . Insbesondere
fallen unter die erste Gruppe alle Lieferungen und Leistungen
des Meisters an die Kundschaft . Sind Lieferungen und Lei¬
stungen für den Gewerbebetrieb des Schuldners erfolgt , so ver¬
jähren diese Ansprüche erst in vier Jahren . 11m am 31 . De¬
zember d. I . zu verjähren , müssen letztere Ansprüche also im
Jahr 1922 entstanden sein . Hierzu rechnen in erster Linie die
Forderungen der Lieferanten . Nach H 197 B .G .B . verjähren in
vier Jahren die Ansprüche auf Rückstände von Zinsen , mit Ein¬
schluß der als Zuschlag zu den Zinsen zum Zweck allmählicher
Tilgung des Kapitals zu entrichtenden Beträge , die Ansprüche
auf Rückstände von Miet - und Pachtzinsen , soweit es sich nicht
um Mietzins gewerbsmäßig vermieteter beweglicher Sachen
handelt ; schließlich noch die Ansprüche auf Rückstände von Ren¬
ten , Auszugsleistungen , Besoldungen , Wartegeldern , Ruhege¬
halten , llnterhaltsbeiträgen und allen anderen regelmäßig wie¬
derkehrenden Leistungen . Ansprüche , deren Verjährung am
31 . Dezember d. I . abläuft , müssen bis zum 31 . Dezember 1926
durch Einreichung der Klage oder Zustellung eines Zahlungs¬
befehls geltend gemacht werden . Das Ausstellen eines Zah¬
lungsbefehls dürste sich der Kosten und der Beschleunigung hal¬
ber eher empfehlen . Anerkennung der Schuld durch Abschlags¬
zahlung , Sicherheitsleistung usw . unterbricht die Dauer der
Verjährung . Einfache Erinnerung , selbst durch Einschreibebrief,
kann nicht genügen.

(Wetterbericht .) Unter Einfluß des westlichen Hoch¬
drucks steigt der Luftdruck weiter an. Aber es ist mit weiteren
Störungen aus dem Nordivesten zu rechnen und deshalb für
Dienstag und Mittwoch immer noch unbeständiges Wetter in
Aussicht zu nehmen.

Birkenfeld , 20 . Dez . Am nächsten Mittwoch , abends 8 Uhr,
veranstaltet die hiesige Schule im Gemeindehaus einen Weih¬
nachtsabend  für die Schulkinder der Oberklassen , zu wel¬
chem die Eltern herzlich eingeladen sind . Unter anderem ge¬
langen zwei Weihnachtsstücke , verfaßt von Hauptlehrer Hört-
ling,  zur Aufführung . Die Chorgesangsklasse wird die Feier
durch paffende Liedervorträge verschönern . Für die Grund¬
schulkinder wird am Donnerstag mittag eine ähnliche Feier
veranstaltet.

Gräfenhausen , 20 . Dez . Entgegen Zeitungsmeldnngen ist
stestzustellen . daß es sich bei dem seit einigen Tagen Vermißten
nicht um Vikar Hagen , sondern um Vikar Ernst Rottmann
handelt . Nach einein hurterlaffenen Brief soll er sich in Bethel
bei Bielefeld befinden , da er einen Nervenzusammenbruch erlitt.

Württemberg.
Calw , ls . Dez . (Gefährliche Festnahme eines jugendlichen Ver¬

brechers .) Durch telefonische Mitteilung der Polizeidirektion Göppin¬
gen an das Stationskommando Calw wurde mitgeteilt , der oft vor¬
bestrafte , steckbrieflich verfolgte , gefährliche 18 Jahre alte Otto Froster
von Unterlenningen bei Kirchhetm n . T . habe mit einem Mietsauto
eine Vergnügungsfahrt nach Hirsau unternommen . Bei der Festnahme
sei größte Vorsicht geboten , denn Fröster sei bewaffnet und habe ge-
äußert , er werde jeden niederschießen , der ihn verhaften wolle . Dank
dem Entgegenkommen des Autobesitzecs N ifz zum „Badischen Hof"
und einem Wirt in Hirsau konnte die gefährliche Festnahme vom
Stationskommandanten und Landjägern durchgesührt und der Ver¬
brecher gefesselt an das Amtsgericht Calw eingeliefert werden.

Vaihingen a . E . , 18 . Dezbr . (Im Tode vereint ) Die Arbeits-
lehrertn Marie Scheu ist hier im Alter von 43 Jahren gestorben.
Sechs Stunden darauf folgte ihr die 84 Jahre alte Mutter im Tode
nach.

Stuttgart , 17. Dez . (Spionage .) Der Strafsenat des Ober¬
landesgerichts Stuttgart hatte sich in letzter Zeit erneut mit
zwei Lpionagcfällen zu befassen . Der erste Fall betraf den
21 Jahre alten Handlungsgehilfen Otto Frech von Stuttgart,
der sich im Frühjahr d. I . mit dem Gedanken trug , sich zu der

Die Toten schweigen nicht. . .
41 Roma » von Lola Stein.

»Ich danke Ihnen ", flüsterte sie. „Sie sind edel und
gut. Sie sind ganz so. wie ich Sie mir dachte. Aber wird
diese Aufgabe nicht zu schwer für Sie sein? Geht das.
was Sie wollen, nicht über Menschenkraft? "

„lieber Menschenkraft wäre es gegangen, in Ihrer
Nähe als Freund zu leben. Elena , da ich Sie mit jedem
Blutstropfen , mit jedem Atemzug, mit jeder Fiber mei¬
nes Seins begehre. Aber von fern über Sie wachen kann
und werde ich. Ich bin nicht gut . Wenn Sie mein Inne¬
res sehen könnten, den Hatz, den Groll , den ich gegen
Erik hege, die matzlose Wut gegen ein ungerechtes und
unverständliches Schicksal, würden Sie mich nicht gut und
edel nennen . Aber ich liebe Sie . Unaussprechlich, lieber
alle Matzen. Und diese Liebe wird der Leitstern meines
Lebens sein."

Sie hatten die Villa in der Tiergartenstratze erreicht.
Es war spät geworden. Elena fühlte sich am Ende ihrer
Kraft . Verstört dachte sie daran , datz sie heute noch einmal
mit dem Vater ausgehen mutzte. Eine Weigerung hätte
er ihr sehr übelgenommen.

Herbert Ruperto hatte ihren Arm freigegeben. Er
stand vor ihr und sah sie mit großen, brennenden Augen
an.

„Leben Sie wohl, Elena !"
„Sehen wir uns heute zum letztenmal? " fragte sie

erbebend.
„Wenn uns nicht wieder ein Zufall zusammenführt

— ja !"
Ta fühlte sie. daß sie ihn doch nicht lagen konnte, ein¬

fach nicht Sonnte. Ein paar armselige Minuten noch seine

französischen Fremdenlegion anwerben zu lassen . Zu diesem
Behufe trat er mit einem französischen Agenten in Kehl a . Rh.
in Verbindung . Er ließ sich jedoch von diesem bestimmen , für
den französischen Nachrichtendienst geheim zu haltende mili¬
tärische Nachrichten in Deutschland auszukundschasten . Zu
einer Ausführung des Vorhabens kam es jedoch zufolge der
Verhaftung des Frech wegen anderweitiger Straftaten nicht.
Er wurde indes wegen Vergehens gegen H 6 des Gesetzes wider
den Verrat militärischer Geheimnisse zu der Gefängnisstrafe
von einem Jahr verurteilt . Im zweiten Fall handelt es sich
mn die 37 Jahre alt Maschimstenehesrau Jasefine Badtmann
in Stuttgart , eine geborene Elsässerin . Diese ist wegen ver¬
suchter Ausspähung militärischer Geheimnisse erheblich Vorbe¬
strast . Im Jahre 1924 hat sie in Stuttgart erneut , jedoch
ohne Erfolg versucht , sich geheimzuhaltende militärische Nach¬
richten und Schriftstücke zu verschaffen , um sie an den fran¬
zösischen Nachrichtendienst wciterzuleiten . Sie wurde deshalb
zu der Zuchthausstrafe von einem Jahr und sechs Monaten
unter Anrechnung von vier Monaten der Untersuchungshaft
verurteilt . Auch wurden ihr die bürgerlichen Ehrenrechte auf
die Dauer von fünf Jahren abgesprochen.

Stuttgart , 18 . Dez . (Zum Unfall in der Bergkaserne .) Vor
einigen Taqen ist tn dcr Be ' gkaserne ein Schütze , und zwar der Sohn
einer Reutltngec Familie namens Rösch töolich verunglückt . Rösch
war mit dem Reinigen eines Maschinengewehres beschäftigt ; er sollte
ölen und soll dabei durch den Rohilaus gestoßen haben . In diesem
Lauf steckte aber noch ein Geschoß , das unbegreiflicherweise nicht ent¬
fernt worden war . Die Kugel ging los und traf den Rösch , der vor
dem Rohrauslauf stand , tn den Leib . Rösch mußte sein junges Leben
taffen , trotzdem er sofort operiert worden war.

Heilbronn , 19 . Dez . (Ein bedeutungsvolles Urteil wegen
Mietwuchers .) Vor deui erweiterten Schöffengericht stand am
Samstag unter der Anklage des Mietwuchers der Jmmobilien-

, Händler Reinhold Jooß und seine Schwester Ottilie . Die An¬
zeige hatte der Heilbronner Meterverein erstattet. Jooß wurde
beschuldigt, aus den Räumen seines Hanfes in der Kaiser-
straße 40 an Miete 19 859.50 Mark herausgezogen zu haben,

! während nur 13 000 Mark als angemessen angesehen wurden,
i Die Ottilie Jooß ist Eigentümerin des Hauses Kaiserstratze 54
! und hat gleichfalls zu hohe Mieten auch in kleinerem Ausmaß

verlangt . Bei der Vernehmung des Angeklagten wurde festge-
i stellt, daß er seine Einkommensteuer in Höhe von 4000 Mark

auf die Mieter umgelegt hat. Nach Vernehmung mehrerer Zeu-
j gen erstatteten die Sachverständigen ihre Gutachten, darunter
; auch Oberbürgermeister Beutinger . Der Sachverständige er-
' klärte, daß der Verkehrswert aller Geschäftshäuser steigende
- Tendenz zeige und daß der allgemeine Verkehr in Heilbronn
! größer sei als ehedem. Angaben über den Verkehrswert des
! Jooßschen Hauses machte der Oberbürgermeister nicht, da die

Konsequenzen einer solchen Antwort unausdenkbar wären . Der
Staatsanlvalt geißelte in scharfen Worten den Mietwucher.
Er betonte u. a., in Preußen bestehe die Absicht, auch für Läden
wieder die Zwangsmiete einzuführen , weil die Friedensmiete
dort teilweise aus 300 Prozent gesteigert worden ist. Man
brauche aber auch in Württemberg nicht weit zu gehen, um sol¬
chen Wucher zu finden. Die Mieten für Einzelzimmer seien
teilweise horrend. Wenn die Vermieter aus dem vorliegenden
Fall keine Lehren ziehen, so würden auch sie draniommen . Der
Staatsanwalt warnte insbesondere die Hausbesitzer davor, in
Zukunft eine Politik der Nadelstiche und des Hasses zu betrei¬
ben. Wo wucherische Mieten erhoben werden, hätten die Me¬
ter crds Recht, aus Rückzahlung des Uebererlöses zu dringen,

i Schließlich erklärte der Staatsanwalt , man müsse einmal ein
! Exempel statuieren und zeigen, daß die Gerichte gegen Miet¬

wucher ernstlich Vorgehen. Der Staatsanwalt beantragst dann
gegen Jooß eine Geldstrafe von 20 000 Mark, gegen dessen
Schwester eine solche von IM ) Mark. Das Urteil lautest gegen

. Jooß auf 15 000 Mark wegen vorsätzlichen Mietwuchers und
gegen dessen Schwester ans 100 Mark wegen fahrlässigen Met -,
Wuchers. Gegen das Urteil soll Berufung eingelegt werden.

Horb a . N .. 18 . Dez . (Landjäaec - Alacm .i In Ser Nacht auf
Freitag gegen 12 Uhr wurde das Landjägerkommando Horb von
Isenburg aus alarmier ! mit der Nachricht , daß der berüchtigte Ein¬
brecher Schäfer sich in Isenburg aufhalte . Rasch waren die dienst¬
freien Landjäger verständigt und herbeigeholt und entsprechend aus¬
gerüstet ging es dann unter der Führung des Stationskommandanten
Doderer im Sturmschritt nach Isenburg . In Isenburg , wo inzwischen
viel Volk aus den Beinen war , hatte man nämlich seitens zweier
Burschen einen Mann in den freistehenden Schuppen des Ferdinand
Hellstern einsteigen sehen , den man als den Schäfer erkannt haben
wollte . Durch das Verhalten und Näherkommen der beiden Burschen,
die als Laien natürlich nicht wissen konnten , wie man unauffällig
einen Einbrecher beobachten kann , war jedoch der Betreffende — nach
den näheren Umständen zu schließen , kann es sich nur um Schäfer
handeln — aufmerksam geworden und anscheinend wieder inzwischen
tn den vom Schuppen nur ungefähr 40 bis 50 Meter entfernten
Wald geflohen . Jedenfalls war , als die Landjägerbeamten den
Schuppen untersuchten und das darin aufgestappelte Heu auswühlten,
nichts von einem Schäfer zu finden . Es ist wohl anzunehmen , daß
Schäfer in dem warmen Heu des Schuppens nächitgen wollte , jeden¬
falls war der Platz gut ausgesucht , da man von dort aus bei dro¬
hender Gefahr jederzeit leicht den schützenden Wald hat erreichen

können . Gegen °/«2 Uhr wurde die Suche aufgegeben Im c>„. ,
des Freitags fanden neue Streifen statt . '

Horb a . N ., 18 . Dezbr . (Drohung mit dem Staatsfteuerstmi . >
Im Gemeinderot wurde mttgeteilt , daß nach einem Schreiben
Staatshauptkaffe an die Stadt Horb bis auf weiteres keine Abicbloa
Zahlungen mehr an den Anteilen aus der Einkommensteuer eic
zahl ! würden , da der Anteil der Gemeinde im Jahre I82S aeaeniv ..
1925 sich verringert Hab- und eine Urberzahlung vermieden mH
solle . Der Vorsitzende erklärte hiezu , daß nach seinen Borecknunn»
der der Stadt im Jahre 1926 zustehende Anteil noch lange nick,
reicht sei , die Begründung der Staatshauptkasse also der Grund !»»,
entbehre . Außerdem habe er sofort Beschwerde gegen diese Perm »,
gerung weiterer Abschlagszahlungen für 1926 eingelegt und erklär,
daß die Stadt Horb keine Staatssteuecn mehr zahlen könne wen,
sie nicht weiterhin ihren Anteil bekomme . Der Gemeindecat erkiä .
sich damit einverstanden.

Münstngen , 18 . Dez . (Vergebliche Wildsaujagd .) Bor elnla»
Zeit spürte man in den Wäldern und Hängen des Aibtrausr da-
Treiben eines Kapitalen Keilers . Bor wenigen Tagen nun bestellte»
sich zahlreiche Jäger von der Hochfläche und vom Tal zu einer Treib,
jagd auf die Wildsau und sie umstellten große Waldtelle . Der Keil«
kam auch einem Kugelschützen hinterm Sternenberg aus wenige Meter
an . doch wie dieser abziehm will , versagte die Patrone . Inzwischen
trollte sich die von den Holzhauern auf etwa 3 Zentner geschönte 8m,
in das Walddickicht und ward nicht mehr gesehen.

Tailfingen , 19 . Dez . (Festgenommener Brandstifter .) Der Land-
wirt Johann Dehner von Küche , dessen Haus in der Nacht vom
Montag vollständig abbrannte , wurde durch zwei Landjäger fest,!,
nommen . Er steht in dem dringenden Verdacht , sein eigenes hau,
vorsätzlich in Brand gesteckt zu haben , um sich in den Besitz der aus.
fallend bnben Bersicherunassumme zu setzen.

ÄSdeü
Pforzheim , 18 . Dez . Der Bürgerausschuß wird sich in sei¬

ner Sitzung am nächsten Montag mit dcr Aufnahme eines Dar¬
lehens von einer Million Reichsmark bei der Badischm Giro¬
zentrale in Mannheim zu befassen haben . Das neue Dar¬
lehen soll zur Hälfst zur Gewährung von Baudarlehen an
private Bauunternehmer , ini übrigen zum Grunderwerb ver¬
wendet werden . Die Anleihe ist zu sieben Prozent zu verzinsen
der Auszahlungskurs beträgt 90,W.

Singen a . H .. 18 . Dez . Im Konkurs des Allgemeinen Ar¬
beiter -Konsumvereins für Singen und Umgebung sind etwa
600 Zahlungsbefehle an die bisherigen und früheren Mitglie¬
der dieser e . G . m . b. H . ergangen , worin die Mitglieder auf-
gefordcrt werden , ihre Stammanstile und Haftpflichtanteile mit
je 30 Mark zu zahlen . Es handelt sich meist um arme Arbeiter¬
familien , die durch diese Maßnahme empfindlich getroffen
werden.

Vermischtes-
Ein Postinspektor nach Unterschlagung von 350 «wo Mart

flüchtig geworden . Nach Unterschlagung von 350000 Akark ist
der Postinspettor Kattwinkel vom Postamt in Bochum flüchtig
geworden . Man vermutet , datz sich der Defraudant ins Aus¬
land begeben hat.

Eine Falschmünzer -Sande festgenommen . Die Hallesche Kri¬
minalpolizei hat eine Falschmünzerbande sestgenommen und
sämtliche Maschinen, die zur Herstellung von falschen Drei¬
markstücken dienten, beschlagnahmt.

Urteil im Spritprozetz Kopp und Genoffen . In dem seit
vier Wochen vor dem Schöffengericht Tempelhof verhandelten
Spritschiebungs - und Bestechungsprozeß Kopp und Genossen
wurde der Hauptangeklagst Franz Kopp , der nur wegen An¬
stiftung zur öffentlichen Urkundenfälschung ausgeliesett worden
war , freigesprochen , da es sich nicht um öffentliche Urkunden
handelte . Daher mußte er freigesprochen werden . Pernrteill
wurde der Oberzollinspektor Ouehl wegen fortgesetzter Beste¬
chung und Beihilfe zum Monopolbetrug , zu zwei Jahren drei
Monaten Gefängnis unter Anrechnung von einem Jahr füns
Monaten Untersuchungshaft , außerdem zu einer Geldstrafe von
drei Millionen Mark und Unfähigkeit zur Bekleidung öffent¬
licher Aemstr auf fünf Jahre erkannt . Der Zollassistent Welsch
erhielt wegen Bestechung sechs Monate Gefängnis , die übrigen
Angeklagten erhielten teils Geldstrafen , teils kurze Gefängnis¬
strafen wegen Monopolvergehen , einige wurden freigesprochen.

Schweres Kanalbauunglück . Bei Kanalbauarbeiten in der
Nähe von Stolzenban bei Hannover wurden Samstag nach¬
mittag vier Arbeiter von abstürzenden Sandmassen begraben.
Drei von ihnen wurden getötet , der vierte konnte lebend gebor¬
gen werden.

ru besonders Aünstlxen  lledinZungen,
äie lknen den Karst müglicb macken.
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Gegenwart genießen, noch einige Augenblicke sein gelieb¬
tes Gesicht sehen. Weiter nichts, weiter nichts. Dann sich
bescheiden für immer.

„Ich muß Erik doch sagen, datz wir uns getroffen ha¬
ben. nicht wahr ? Wir waren so sehr mit uns selbst be¬
schäftigt. datz wir vielleicht gesehen worden sind, ohne es
selbst zu bemerken. Er wird es dann sehr unfreundlich
von Ihnen finden, wenn Sie ihn nicht begrüßen . Wollen
Sie ihm nicht guten Tag sagen? "

Ter Mann empfand , was in Elena vorging . Ihre
beweglichen Mienen , ihre Angen sagten es ihm. verrieten
ihr Fühlen . Ihr erging es wie ihm. Ihr erschien die
Trennung unausdenkbar . Uno sie trachtete, sie hinaus¬
zuzögern. Eine tiefe Bewegung , eine große Rührung er¬
griff ihn.

„Ich komme mit Ihnen , Elena ."
„Und wie — wie wollen Sie Erik verständlich machen,

daß Sie sein Freund bleiben und doch unser Haus nei-
den? "

„Ich weiß eS noch nicht. Vielleicht errät er den Grund.
Vielleicht sage ich ihm auch die Wahrheit . Erschrecken Sie
nicht, Elena . Ich würde natürlich nur von mir sprechen,
nicht von Ihnen . Nie wird er erfahren , was wir uns heute
sagten und daß Sie von meiner Liebe wißen."

„Wenn Sie ihm die Wahrheit sagen, wird er sich von
Ihnen zurückzichen, fürchte ich."

„So werde ich andere Gründe erfinden . Sorgen Sie
sich nicht. Ich werde Ihr Schicksal von ferne überwachen,
soweit und so gut ich eS kann. Ist Ibnen das ein be-
r lugendes Gefühl ? "

„Ja . »ad ich danke Unen ."
„Sie danken mir ? Elena , geliebte Elena , nur ick bin

es. der M danken hat . Der immer auf den Knien liegen
und danken möchte. Stammelnd danken. "

Sie fragte verwirrt : „Danken , wofür ? "
„Daß Sie find", flüsterte der Mann . „Daß Sie atmen

und leben. Daß ich Sie sehen, kennen, lieben durfte. Denn
das alles ist unaussprechliche Gnade . Uno daß Sie nur
das unfaßliche Glück dieses Tages , dieser befreienden Aus-
spräche und das Wißen um Ihre Liebe gewährten. Ge¬
liebte, ich danke Ihnen ."

Sie erwiderte nichts mehr. Sie lehnte sich in über¬
großer Bewegung gegen die Tür . Sekundenlang . Dann
läutest sie.

Der alte Diener öffnete. Er sah erschrocken in das
weiße, krank erscheinende Gesicht des jungen Mädchens.

Ruperto fragte : „Ist Herr Rank zu Haute ? "
„In seinem Atelier ."
„Allein ? "
„Soviel ich weiß, ist Herr Rank allein . Aber ich werde

fragen ."
„Lassen Sie nur ", meinte Elena . „Wer sollte jetzt bei

ihm sein? Und wenn auch, wir werden ihn nicht 'kören."
Langsam , schweigend stiegen sie die Treppen zum Ate¬

lier empor.
Elftes Kapitel.

„Erik , du liebst mich nicht mehr !" .
Unhörbar , mit katzengleichen Schritten hatte die Grän»

Timerjasosf Erik Ranks Atelier betreten . Der Maler , der
noch immer eifrig arbeitend vor seinem Bilde stand, fugr
erschrocken, sichtlich unangenehm überrascht, herum und
blickte auf die Frau , deren Kommen er nicht geahnt hatte.

„Sonja , was soll dieser plötzliche Ueberfall?"
„Ueberfall nennst du meinen Besuch. Erik ? Ten du

sonst von Tag zu Tag kaum erwarten konntest! Nach dem
du fiebertest, nach dem du verlangtest als dem schönsten
Glück deines Lebens."
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Der älteste Berliner gestorben. Der älteste Bürger Ber¬
ber Privatier Behrends , ist im Alter von 104 Jahren ge-

niteu.
Handel und Verkehr.

Stuttgart , 18. Dez . (Obst- und Gemüsemarkt .) Edeläpfel 18—28

§ ^20—50, Rosenkohl 10—20 - , Kilo dto 25—30. Grünkohl 8ti« 10 rote Rüben 5—7, gelbe Rüben 5—7, runde Karotten ein
kuod5- 10. Zwiebel ' /. Kilo 5- 7, Rettiche 3- 3. Sellerie 10- 20.
kckmarzwurzeln30—33, Spinat 15—20, Mangold 8—10, Kopfkohl¬
en 1 Stück 3 - 6, weiße Rüben 4—5.

Neueste Nachrichten.
Berlin, 20. Dez. Mehrere Blätter veröffentlichen eine Karre»

iMdmzmeldung, wonach der wegen Ermordung des Oberleutnants
Mer (Heinz Dämmers ) zu acht Jahren Gefängnis verurteilte Grlltte-
M,r seine gegen die Abgeordneten Wulle und Kube gerichteten
Msfagen zurückgenommen habe. Grütte -Lehder hatte die beiden
Mordneten der Anstiftung zu politischen Attentaten beschuldigt.
Perstaatsanwalt Sethe soll, wie die Korrespondenz berichtet, Grüfte»
Mr täglich vernommen haben und bei diesen Vernehmungen sei
Me-Lehder zusammengebrochen und habe gestanden, daß seine
Hchulvigungen gegen die Abgeordneten aus der Luft gegriffen und
«politische Wtchtigtuerei gewesen seien.

Hannover. 19. Dez. Die sozialdemokratischeFraktion des Han-
fMrschen Stadtparlaments und die Parteifunktionäre faßten eine
Ächließung, in denen Leinert wegen seines Verhaltens bei den Be-
Mgen der Typhusepidemie im Preußischen Landtag schärfste Miß-
Mgung ausgesprochen wird.

Berlin, 19. Dez. Hier wurde ein Chauffeur verhaftet, dem es
Mgen ist, zwei Monate mit einer von ihm gestohlenen Autodroschke
Wch in Berlin zu fahren. Er hatte sogar einen zweiten Chauffeur
kDienst genommen. Er hatte ein gefälschtes Nummernschild ange»
kecht und wurde nur dadurch entdeckt, daß der wirkliche Besitzer der
klaffenden Nummer rin Strafmandat wegen zu schnellen Fahrens
«hielt. — In einer Pension am Kurfürstendamm stürzte sich gestern
ideiid die 31 jährige verwitwete Frau Irene Blecken von Echmeling,
« geborene Komtesse von Schweinitz, aus dem Fenster ihres im
ättini Stock gelegenen Zimmers aus den Hos hinab. Sie erlag
pld darauf ihren schweren Verletzungen. Als Grund des Selbst-
mdes werde» Familienzwistigkeiten vermutet. — Der Ankauf der
Wer Düppel und drei Linden durch die Stadt Berlin hat die Zu-
ikimung der Stadtverordneten gefunden.
! Hamburg. 19. Dez. Der Hamburger Dampfer „John Brinkmann"
äam Donnerstag nachts 11 Uhr plötzlich vor Arkona gesunken.
K acht Mann starke Besatzung ging in ein Rettungsboot und wurde
(«h mehreren Stunden von dem schwedischen Dampfer „Hispanta"
Met.

Hamburg. 19. Dez. Die Hamburger Bürgerschaft hat , dem „Bor¬
ais" zufolge, das neue Lehrcrbildungsgesetzin namentlicher Abstimm»
aig mit 109 gegen 23 Stimmen in erster und zweiter Lesung ange»
«Minen. Das Gesetz sieht für alle Volksschullehrer in Zukunft ein
Wdeslens sechssemeftriges Unioersitätsstudium vor. Das Gesetz tritt
uiI. April 1927 in Kraft.

Kowno, 19. Dez. Das neue litauische Kabinett ist nunmehr
paz gebtldet. Die Lage in Litauen und im Memelgebict ist ruhig,
rm Päsidentrn der Republik Litauen wurde Professor Anton Sme-
w gewählt. Smetona hat den Eid aus die Verfassung geleistet
« die Geschäfte übernommen. Zum Präsidenten des Sejm ist Stul-
Mas, vormaliger Präsident der Republik, gewählt worden.

Rom, 19. Dez. Ein Adookat aus Bergamo erschoß in Lomo
M Vater , seine Mutter und sein neunjähriges Kind, weil ihm sein
spn seine Bitte um Geld abgeschlagen hatte. Der Täter verübt«L»uj Selbstmord.
j 'jaris , 19. Dez. Der elsäsfische Abgeordnete Selz hat in der
ümMchen Kammer den Antrag auf Einsetzung einer parlamenta-
Wm Untecsuchungskommiffwn zur Prüfung der unhaltbar gewor- '
M Zustände in Eliaß -Lothringen eingebracht. ^
KLondon, 19. Dez. „Eoening News " meldet aus Tokio unter
!o»Datum Samstag mittag : Der Zustand des Kaisers ist sehr ernst. ^
M Polizisten stehen bereit, um in den Straßen Tokios die Ordnung
«sucht zu erhalten, wenn der Tod eintriit. Das Auswärtige Amt
Hs die Botschafter von Deutschland, Großbritannien und den Ver¬
tilgten Staaten gebeten, ihre Weihnachtsseierlichkeitenabzusage».

Philadelphia , 19. Dezbr. Gestern abend brach in einer hiesigen
'kikerivarcnfabrik ein auf dem Dach befindlicher großer Wafferbe-
Wr durch sämtliche Stockwerke bis in den Keller der Fabrik , tötete
i»e!Personen und begrub über 20 Angestellte unter den Trümmern.

Das Kriegsgericht von Landau.
, Landau, 19. Dez . Die Samstag -Verhandlung beschäftigte
gÄmit der Klärung der Schuld frage bei dem Zwischenfall in
»krWirtschaft Engel ani 26. September . Gegen 10 Uhr abends
Mn in dieser Wirtschaft zwei französische Soldaten erschie-

von denen der eine stark betrunken war . Er belästigte das
«vierfräulein und die deutschen Gäste und bedrohte sie auch
>>t dem Bajonett . Sein Begleiter versuchte vergebens , ihn zu
«ruhigen. Bei den darauf entstandenen Auseinandersetzungen

Mchen den Anwesenden versuchte Kögler den Soldaten zu- ^
Muziehen , als er das Serviersräulein schlagen wollte . Beide

"klm zu Boden . Ter Arbeiter Arbogast versuchte den Kögler
Mckzuziehen. Der Soldat blieb infolge Trunkenheit am Boden
lrgvi und weinte . Das Servierfräulein nahm ihm das Bajo - -
M ab. Der Kögler setzte den Soldaten vor die Türe ; dieser ^
MM zurück und schwingt sein Säbelkoppel , zerschlägt einen i
Mim der elektrischen Lampe und zieht sich dann zurück. Auf >
« Straße ereigneten sich weitere Zusammenstöße , wobei die »
jMMige behauptet , daß Heinrich Fechter beteiligt sei. Der Be¬

iter des betrunkenen Soldaten blieb inzwischen in der Wirt - !
m und verbrüderte sich mit den hier anwesenden Deutschen , s
Am heutigen Sonntag wurden im Roucier -Prozeß die >
envernehmungen fortgesetzt . Zum Falle Holzmann be- !
üe Zeuge Schornsteinfeger Richard Beißmann , daß eine

llkrson (Roucier ) am Ludwigstor nach einigen französi-
' Worten sogleich mit der Reitpeitsche aus Holzmann ein-
^ . Auch der Zeuge Otto Keller bestätigt den Schlag mit
Reitpeitsche. Gleich nach dem Schlag hat er Schüsse gehört.
Vernehmung im Falle Holzmann ist damit erledigt.
Darauf gab der Angeklagte Roucier eine Schilderung des

^en Verlaufs nach den Schüssen auf Holzmann . Er be¬hüte, die Haltung ' der Deutschen sei drohend geworden.
Ehes habe mit der Hand in die Tasche gegriffen ; dadurch
p er sich bedroht gefühlt und in der Richtung aus Matthes

,.L?Wen. Dann sei Müller aus ihn zugekommen und habe
l eingeschlagen. Er sei etwas zurückgetreten und habe
! ^ Schuß jn die Luft abgegeben und kurz darauf einen! Wim Schuß worauf Müller ebenfalls zusammenbrach . Dann
( ^ nach Hause gelaufen . Der Angeklagte Fechter hat gehört,
U Roucin- gerufen hat „Achtung , ich zähle bis drei und
Me . Matthes ist stehen geblieben . Darauf hat Roucier ge-
Wen und Matthes fiel um . Bedroht hätte sich der Offizier

Mhlen können, denn er hatte den Revolver in der Hand
7. " war selbst nicht in Gefahr . Einige Aufregung erregte
.nn Gerichtssaal , als festgestellt wurde , daß die ersten Aus¬
richters im amtlichen Protokoll mißverständlich Wieder¬
au sind. Daraus erzählt der Unterleutnant Homme , welche

bei den Vorgängen in der blutigen Nacht gespielt ha-be.
»i . Roucier bei der Kaserne verloren , ihn gesucht und
iNN kommen, Matthes hinter ihm her , NN weiteren

.Urgrund andere deutsche Zivilisten . Mattes hatte einen
Gunter dem Arm ; Roucier ging schneller, die Deutschen

Hm her. Daraus machte Roucier kehrt und sprach einige
Roucier erzählte ihm , daß diese Leute über ihn herge-

inen. Dann schoß Roucier , während der Zeuge noch

etwa zehn Meter von chm entfernt war . Der Zeuge rief mehr¬
mals : „Nicht schieße», ich komme!" Die Zeugin Ottinger gibt
an , daß Matthes und Fechter einen Stock gehabt hätten . Der
Franzose habe fortwährend „Achtung " gerufen . Die Verhand¬
lungen werden dann aus Montag vormittag vertagt . Die Zeu¬
genvernehmungen werden voraussichtlich Montag abend abge¬
schlossen werden . Am Dienstag sollen die Plädoyers beginnen.
Auch das Urteil soll möglichst noch am Dienstag , wahrschein¬
lich spät nachts , gefällt werden.

Die Sonntag -Sitzung brachte , wie bereits kurz angedeutet,
besonders schlagende Beweise für die Unzulänglichkeit von Zeu¬
genvernehmungen in Gegenwart französischer Dolmetscher , die
in der Voruntersuchung des Falls vielfach vorgekommen sind.
So soll der Angeklagte Fechter in der Voruntersuchung ausge¬
sagt haben : Roucier habe erst geschossen, nachdem er bedroht
worden war und hinzugesügt haben : Ich hätte in derselbenLage auch geschossen. Fechter bestreitet das entschieden. Er
habe wahrheitsgemäß ausgesagt , daß Matthes noch 4—5 Meter
von Roucier entfernt war als dieser schoß. Der Dolmetscher
habe dies als nicht glaubwürdig bezeichnet und ihn veranlaßt,
die Szene nachzuspielen , woraus Fechter die Rolle des Matthes
übernehmen mußte . Der Dolmetscher habe dabei dauernd ge¬
rufen , noch näher , bis Fechter unmittelbar einen halben Meter
vor ihm stand . Deshalb habe er , Fechter , gesagt , ja dann hätte
ich, wenn ich der Offizier gewesen wäre , auch geschossen; das
täte dir so Passen, wenn das so gewesen wäre . Auch die Zeugin
Ottinger bestreitet nachdrücklich ihre unter Mithilfe desselben
Dolmetschers zustande gekommene angebliche Aussage im Pro¬
tokoll der Voruntersuchung.

Vertagung der Regierungsbildung.
Berlin , 18. Dez . Amtlich wird mitgeteilt : Der Reichsprä¬

sident empfing heute im Laufe des Tages zu Einzelbesprechun¬
gen über die Neubildung der Reichsregierung die Führer der
größeren Reichstagsfraktionen , nämlich die Abgeordneten Graf
Westarp (Du .), Müller -Franken (Soz .), von Guerard (Ztr .),
Dr . Scholz (D . Vp .), Dr . Koch (Dem .). Fermer empfing der
Reichspräsident heute den Reichsarbeitsminister Dr . Brauns,
sowie den preußischen Ministerpräsidenten Braun . Aus dieser
ersten Fühlungnahme mit den Fraktionsvorsitzenden gewann
der Reichspräsident die Ueberzeugung , daß die Aufnahme von
Verhandlungen zur Neubildung der Reichsregierung im Hin¬
blick aus die Weihnachtsfeiertage und die Vertagung des Reichs¬
tages bis zum 19. Januar zurzeit nicht möglich ist. Der Reichs¬
präsident hat sich daher entschlossen, diese Verhandlungen bis
kurz vor Wiederzusammentritt des Reichstags zu vertagen.

Kanzlerkandidaten.
Berlin , 18. Dez . Das müßige Kombinationsspiel über alle

möglichen Kandidaturen , das wie üblich schon vor dem Sturz
des Kabinetts einsetzte, geht auch jetzt munter weiter . Obwohl
irgendwelche Unterlagen , die auch nur eine Wahrscheinlichkeits-
berechnung ermöglichten , nicht vorliegen , bis wir durch die un¬
begrenzten Möglichkeiten von der Rechten bis zur Linken und
wieder zurück zur Mitte kommen, kann sich alles Mögliche er¬
eignen . Selbst wenn also erst Herr Müller -Franken oder der
Reichstagspräsident Löbe und an zweiter Stelle Graf Westarp
offiziell den Auftrag zur Kabinettsbildung bekämen , wäre da¬
mit weiter nichts gesagt , als Laß sie aller Voraussicht nach mit
ihren Versuchen scheitern. Erst dann werden die Dinge so
weit gediehen sein, daß Vermitttungen angestrebt werden kön¬
net:, die mehr Aussicht aus Erfolg haben . In erster Linie
wird dabei natürlich an Herrn Marx gedacht. Es scheint in¬
dessen, als ob er durch seine schwankende Haltung auch im
Zeittrum sehr viel an Boden verloren hat und daß deshalb das
Zentrum keinen Wert daraus leat , ihn wieder neu zu präsen¬
tieren . Jn zweiter Linie werden Herr Scholz und Herr Dr.
Curtiüs genannt . Dr . Scholz als Fraktionsvorsitzenüer und
Cr . Curtius vornehmlich deshalb , weil er in den Jahren , wo er
Minister war , durch die kluge Führung seines Amtes sich über¬
all Anerkennung erworben hat . Auch Dr . Strcsemann wird
genannt , der sich aber nach seinen früheren Erfahrungen kaum
dazu verstehen dürfte , noch einmal Kanzler und Außenminister
gleichzeitig zu sein, da er aber auf das Außenministerium be¬
greiflicherweise nicht verzichten will , würde er eine Uebernahme
des Kanzleramtes wohl ablehnen . Von links her werden die
allen Namen Wirth und Koch in den Vordergrund geschoben,
die eine Kombinatton auf der Grundlage der großen Koalition
versuchen sollen. Von neutralen Anwärtern , die vielleicht den
Versuch machen könnten , frei von jeglicher Parteibindung sich
ein Kabinett zu bilden , nennt man Herrn Dr . Luther , der in
diesen Tagen aus Südamerika zurückkehrt und Herrn Dr . Jar-
res . Es handelt sich aber wie gesagt , vorläufig nur um ein
Spiel mit Nameir , das noch einige Wochen lang in aller Be¬
haglichkeit fortgesetzt werden kann. Die Sozialdemokraten wer¬
den neben den Ansprüchen , die sic im übrigen auf Kabinetts-
vosten geltend machen, vornehmlich die Beseitigung der Herrn
(Hehler und Külz verlangen . Herr Külz hat das Glück, daß
sein Dresdener Bürgermeisterpostcn , auf den er schon verzichtet
hatte , noch nicht neu besetzt ist. Er könnte sich also dorthin
wieder zurückziehen. Herr Äeßler hat schon wiederholt die
Neigung ausgesprochen , das Amt des Reichswehrministers , das
er jetzt sechs Jahre lang auf seinen Schultern rrägt , abzugeben.
Ob er freilich jetzt gerade darauf zurückkommt, wird im wesent¬
lichen von der Persönlichkeit des künftigen Kanzlers abhängen.
Einstweilen richtet sich jedenfalls das Kabinett darauf ein . in
das neue Jahr noch als geschäftsführendes Ministerium hinüber
zu kommen und wenn nicht alle Zeichen trügen , wird es auch
die ersten beiden Wochen des neuen Jahres noch in der gleichen
Eigenschaft tätig zu sein gezwungen werden.

Professor Hoetzsch zur Krise.
Leipzig , 18. Dez . Professor Hoetzsch schreibt heute in der

„Leipziger Abendpost " zu der durch den Regiernngssturz ge¬
schaffenen Lage : Wir hatten es für ausgeschlossen, daß ange¬
sichts dieser Lage der Führer der Sozialdemokraten mit der
Regierungsbildung beauftragt wird , und für noch unmöglicher,
daß von dieser Ecke aus eine Regierungsbildung im Sinne der
Großen Koalition gelingen könnte . So bleibt nur der Versuch,
die Regierung von rechts aus zu bilden . Sieht man das ein,
so soll auch entschlossen der Versuch gemacht werden . Er
wird die Deutschnationalen in dieser ernsten Stunde vollkom¬
men bewußt und bereit finden . Mögen die Mittelparteien aber
auch die Verantwortung erkennen , die auf sie mit geradezu ma¬
thematischer Sicherheit zurückgekommen ist.

Erhöhung der Biersteuer.
Berlin , 18. Dez . Die namentlich von den Bayern ge¬

wünschte Hinausschiebung den Bierstenererhöbnng bis zum 1.
April 1927, die namentlich auf den Widerstand des Reichsfinanz¬
ministers stieß, hat durch die jüngsten Ereignisse im Reichstag
automatisch ihre Erledigung gefunden . Die vorliegenden An¬
träge konntet : nicht mehr erledigt werden . Der Reichstag hat
sich aber bis nach dem 1. Januar vertagt , sodaß also nunmehr
mit dem ersten Tag des neuen Jahres die Biersteuererhöhung
in Kraft tritt . Mit dem gleichen Tage dürste sich auch eine
Steigerung der Bierpreise bemerkbar machen, da die Braue¬reien die Steuer auf die Verbraucher abwälzen wollen.
Zwei holländische Kommunisten aus der Partei ausgeschloffe« .

Haag, 19. Dez . Einer Meldung des kommunistischenPar¬
teiorgans , „Tribüne ", zufolge , sind zwei Führer der Holländi¬
schen kommunistischen Partei , Weyekoop und vcm Ravestein,
die seinerzeit die Holländische kommunistische Partei mitbegrün¬
det haben , auf Beschluß der Moskauer kommunistischen Inter¬
nationale sowohl aus der Holländischen kommunistischen Par¬

tei , als auch aus der Kommunistischen International « ausge¬
schlossen worden , weil sie sich den Anweisungen der letzteren
nicht bedingungslos fügen wollten.

Forderunge « für den französischen Wemba «.
Paris , 19. Dez . Die die Weinbauinteressen vertretende

Gruppe im französischen Senat hat sich gestern mit dem deutsch-
französischen Handelsvertrag beschäftigt und eine Entschließung
angenommen , daß 1. das provisorische Handelsabkommen nicht
verlängert werde , ohne daß der französische Weinbau eine nicht
ebenso günstige Behandlung in der Zollfrage erhalte , wie der
deutsche. 2. Kein endgültiges Handelsabkommen abzuschlleßen,
ohne daß diese Bedingung erfüllt werde . Es wird gefordert,
daß der deutsche Absatzmarkt für französische Weine nicht ge¬
schlossen wird.

Das französische Budget für 1927 verabschiedet.
Paris , 19. Dez . Kammer und Senat haben bis nachts

gegen vier Uhr die Prüfung des Budgets fortgesetzt und sind
zu einer Einigung gekommen. Sie haben das Budget für
1927 endgültig verabschiedet . Die außerordentliche Session
wurde darauf von Senat und Kammer geschlossen. Das von
Kammer und Senat verabschiedete Budget schließt wie folgt
ab : Einnahmen 39 728 310 792, Ausgaben 39 641 443 921 Frcs.

Die Rückgabe-Bill angenommen.
Washington , 18. Dez . Das Repräsentantenhaus hat das

Gesetz über die Freigabe des deutschen Eigentums mit 279
Stimmen zu 66 Stimmen angenommen . Im Mittelpunkt der
Schlußdebatte über das Gesetz stand der Fall Bergdoll . Es han¬
delt sich um die Frage , ob Äergdoll , der sich bekanntlich der
Dienstpflicht im amerikanischen Heere durch die Flucht nach
Deutschland entzogen hat , seinen umfangreichen konfiszierten
Besitz zurückerhalten würde , falls er zurückkehrte und sich den
Behörden zur Verbüßung seiner Gefängnisstrafe stellte . Nach
Ansicht der Befürworter des Gesetzes schließt dieses eine Rück¬
gabe des Bergdollschen Eigentums aus.

Bis . Der König Friedrich von Schweden wurde einst auf
einer Reise feierlich von einer Dorfgemeinde mit dem Pfarrer
an der Spitze empfangen . Der Pfarrer hatte ein Lobgedicht
auf den König gemacht und trug es mit lauter Ktimme vor.lleberrascht von dem ungewöhnlichen Empfang horte der Mo¬
narch sehr gnädig zu. Da er die Verse gut fand , sagte er am
Schluß des Gedichtes : „Bis !" (Noch einmal ) Der Dichter ge¬
horchte und der König gab ihm darauf 50 Dukaten . Sich de¬
mütig verneigend , sagte der Pfarrer beim Empfang ebenfalls
„Bis " und Friedrich fand diesen Einfall so drollig , daß er nicht
nur herzlich lachte, sondern auch das Geschenk verdoppelte.

Unser Friede. Andachten auf alle Tage des Jahres von
Carl Seilacher,  Stadtpfarrer in Herrenalb . 388 Seiten.
Preis gut in Leinen gebunden Mk . 3.60. Verlag von I . F.
Steinkopf , Stuttgart . Das neue Andachtsbuch , das so recht für
ein Weihnachtsgeschenk sich eignet , findet durchweg eine lobende
Besprechung . Prälat l) . von Planck schreibt im „Kirchlichen
Anzeiger " : Die Eigenart des Buches scheint mir das zu sein,
daß es durch und durch praktisch ist. Keine der Andachten
nimmt mehr als drei Minuten in Anspruch und gibt doch in
dieser Kürze den Hausgenossen ein kräftiges Schristwort und
eine zu weiterem Nachdenken anregende Betrachtung mit . Das
Buch ist auch durch die Meeh 'sche Buchhandlung in Neuenbürg
zu beziehen.

Sportecke.
Fußball . Jn der Bezirksliga  des Bezirks Württem¬

berg -Baden brachte der gestrige Sonntag in der Meisterschasts-
srage gewissermaßen die Entscheidung . Der Spitzenreiter V . f.
B . Stuttgart siegte in Freiburg gegen den dortigen Sportklub
mit 2 :3 Toren , während der Karlsruher Fußball -Verein gegen
die Stuttgarter Kickers aus Degerlochs Höhen eine 2 ^ -Nieder¬
lage erlitt . Damit verläßt der K. F .V . den Spitzenreiter mit
zwei Punkten Abstand . Die übrigen Spiele hatten für die
Tabelle weniger Bedeutung und brachten folgende Ergebnisse:
Phönix Karlsruhe —Sportklub Stuttgart 5 :2, V .f.R . Heilbronn
—Freiburger Fußballklub 1:1, Stuttgarter Sportfreunde—Union Bückingen 2 :3.

Enz - Neckar - Kreisliga:  Der 1. Fußballklub Bir¬
kenfeld hatte gestern gegenüber dem verhängnisvollen vorher¬
gegangenen Sonntag gegen den Fußballklub „Adler " Heil¬
bronn einen glorreichen Tag . Jn durchweg überlegenem schö¬
nen Spiel kanterten sie die Neckarstädter mit dem Bombenresul¬
tat von 14:0 Toren nieder und behalten dadurch mit einem
Spiel und einem Punkt weniger den Anschluß an den Spitzen¬
reiter , Germania Brötzingen , der mit einem 4 :1-Ergebnis gegen
Gcrmania -Union Pforzheim siegreich blieb . Der 1. Fußball¬
klub Pforzheim gewann gegen Ballspielklub knapp aber ein¬
wandfrei mit 2 :1. F .-V . Niefern siegte über V .f.R . Pforzheimmit 5 :1 Toren.

! A - Klaffe.  Engelsbrand wurde von Dietlingen mit
i 5 :1 Toren geschlagen.

k - Klasse.  Jn unserem Bezirk der B -Klasse war ge¬
stern das Spiel F .-V . Neuenbürg gegen V .s.B . Pfinzweiler für
die Tabelle von großer Bedeutung . In schönem durchweg über¬
legenem Spiel gewann Neuenbürg überraschend hoch mit 6 :1
Toren . (Halbzeit 3 :1 für Neuenbürg ). Neuenbürg zeigte ge¬
stern ihr bisher bestes Spiel . Durch dieser: Sieg ist Neuenbürg
mit dem Spitzenreiter , Fußballklub Calmbach , relativ punkt¬
gleich, der im Spiel gegen Höfen nur einen 1:0-Sieg heraus¬
brachte . Schwann gewann gegen Arnbach 5 :0 Toren . M.

Birkcnfeld , 19. Dez . Vor einer verhältnismäßig geringen
Zuschauermenge wurde heute Nachmittag auf dem Sportplatz
bei der „Sonne " das fällige Verbandsligaspiel zwischen dem
1. F .C. Birkenseld und „Adler " Heilbronn  mit einem
überwältigenden Sieg von 0 :14 für Birkenseld ausgetragen.
Es erübrigt sich, den Spielverlauf eingehend zu schildern und
auf Einzelheiten einzugehen, ; allgemein muß gesagt werden,
daß die Birkenfelder Mannschaft ein Spiel vorführte , das ihr
voll und ganz zur Ehre gereicht. Bon Beginn bis zum letzten
Augenblick spielte Birkenseld ein so überlegenes , an feinen
Kombinationen reiches Spiel , daß es Len Gästen überhaupt
nicht inöglich war , den Torhüter Staib  ernstlich zu belästigen.
Der Grund für die Erfolglosigkeit der „Zldler "-Mannschaft fit
— abgesehen von der allgemein technischen Unterlegenheit —
wohl hauptsächlich darin zu suchen, daß sie das Flankenspiel
ganz außer acht ließen ; alle Anspiele , Anstöße und Strafstöße
richteten sich aus die Mitte , wobei aber ein schönes Zusammeu-
spiel und DurchLringen nur selten möglich war . Offenbar
waren ihnen die größeren Platzverhältnine ungewohnt . Trotz¬
dem aber gab es recht abwechslungsreiche , interessante Mo¬
mente , da die hiesige Mannschaft ein schönes Flankenspiel mit
prächtigem Schußvcrmögen und trotz des ausgeweichten Bodens
ein sicheres Zusammenspiel an den Tag legte . Besonders nach
Halbzeit wurde das Gästetor fortwährend stark bedrängt,
hauptsächlich durch das ungestüme , scharfe Vorwärtsdrängen
des Mittelläufers Vollmer.  Die Spieleraufstellung der-
Einheimischen bat sich diesem Gegner gegenüber bewährt , trotz
der gestrigen Abendunterhaltung stellte jeder Spieler seinen
Mann . Der Schiedsrichter war genau , aber gerecht und sicher
in seinen einwandfreien Entscheidungen , Die hochbedeutsame
Leistung und der außergewöhnliche Sieg der hiesigen AMann¬
schaft bot den begeisterten Zuschauern reichlichen Ersatz für das
nicht ganz angenehme Stehen bei der unfreundlichen , kalten
Witterung . Hoffentlich gibt dieser Sieg den Zuschairern und
Spielern neuen Ansporn für die weiteren Spiele.



A e l p r e « « - Ih.
Am Mittwoch - e» 22 . >s . Mts -, vormittags 9 Uhr,

»erden im Zwangswege
1 U»ivers«1tz»brl« a?cht»e, 1 Wafchtifch, 1
Raochtffch, L N»chrtifch- , 1 Speisezimmer,
ttsch, 1 Büffet u»b Sousti - e»

gegen Barzahlung versteigert. Zusammenkunft am Rathaus.
Ecker, KenchrZvollnehpr.

Kerzt 'iche Mitte.
Das Jugendamt erlaubt sich, für besonders hilfsbe¬

dürftige in seiner Fürsorge stehende Kinder um Weih
nachtsgavrn zu bitten. Kleidungsstücks, Lebensmittel,
Geldspenden, Spielsachen u. ä. werden dankbar angenommen.
Annahmestelle Jugendamt , Enzring 462.

Neuenbürg, den 27. November 1926.
Geschäftsführer : Wild.  Bezirksfürsorgerin : Uber.

Conweiler, 20. Dez. 1926.

ToSes-klnzeige.
Gott dem Allmächtigen hat es gefallen, meine

treubesorgte Gattin , unsere liebe Mutter , Toch¬
ter, Schwester, Schwiegertochter und Schwägerin

Frida Frölich , geb. Weber,
nach kurzer, schwerer Krankheit im Alter von
28 '/, Jahren zu sich zu nehmen.

Die trauernden Hinterbliebenen:
Der Gatte : Enge « Frölich mit Kind.
Familie Johann Weder, Langenalb.
Familie Ernst Frölich.

Beerdigung morgen Dienstag nachmittag
3 Uhr.

Neuenbürg.

Achtung!
Mio-, Motorrsd- «üd Auto-Besitzer!

Sollte Ihr Anlasser od. L chtbatterie nicht mehr in Ordnung
sein, bringen Sie dieselbe zu mir . In meiner besteingerich¬
teten Werkstatt wird Ihre Batterie unter jeder Garantie fach¬
gemäß behandelt und durchrepariert.

Gleichzeitig bringe ich mein reichhaltiges  Lager in

sämtliche« elektrische« Artikeln
für die Haushaltung , sowie Sptelware « in Erinnerung.

Ouslsv KrBvIlWi *,
elektrotechnisches Geschäft.

prstttiseke

MDsniklilkM Herren:
tlerren-UIster
alle Preislagen

klaus -^ squetts
tlei'fen-l'iemcien

veiö unct bunt
Lcbiatanrüge
Kacktkem6sn
Unterreuge

tlanciLcbuke
Locken Lcka!§
besten Pullover

Nisvattsn
die LperialiM mei¬

nes Hauses
schon von 1.- an

k̂eiLe-vecken I Zckirme Ltöcke
^lles ru niederen Preisen!

t,iMg Llvder
ptorrkeim

k' uliovei' - Kostüme
in allen preislaZen und

ZröLter Auswahl
decken

s'uilovsl' besten
ttanüscbllbe

in allen 8tokk- u . deder-
arten

Ltrümple
plor , 8eide , Wolle,

Wolle mit 8eids
Ibeatei '-LckalL
lasebentückei-

vom einfachen Latist-
tucb dis keinsten

8pitrentuch
Vamen-Lcbirme

LNnocuc
> Für den

Schokolade«
und Pralinen

in hübschen
Geschenk-Packungen.

Mrihnachts-
Sortimrute

sschöne Geschenkpackungen^

Schokolade, Pralivev
usw.

Packung II 1 . —
Packung l , . LO

Schnittlebkuche«
Stück,S Pfg.

Herzlebknchen
Stück S Pfg.

Bereits alle

Mlsmirr-LS'»

(gebraucht, aber bereits neu)
finden Sie in den

dreHohnlosttsMusiWuserir.
Pforzheim,

für Ziehharmonikas Bergstr . 27
und für Zithern Ringstr . 4, fü,
alle anderen Instrumenten
Schelmenturmstraße 3, Nähe

Auermer Brücke.
G.E.F.Hghnlgstt.Pforzheim.

Dobel.
Einen schönen jungen

verkauft
- - ^ dol - Ruff.

Gräfenhausen.
Eine gutgewöhnteSahr-

K«h
mit dem 2.
Kalb ver¬

kauft weil überzählig
Wilhelm Männer,

Haus Nr . 31.

Bieselsberg.
Eine 30 Wochen trächtige

hat
gegen

ein fenes stuck Birh zu
vertauschen oder zu verkaufen

Rühle,
Telefon Unterreichenbach32.

OberamtsftaVt NenenSLrg.

SiMtd.- me!
am Dienstag, »en 21. Dez.

«dendr O'/, Uhr.
Tagesordnung:

1. Fürsorgrangelrgrnheiten.
2. Bausachen.
3. Rechnungssachen.
4. Sonstiges.

Stadtschultheiß Knödel.

Kath.Mchmchor
Nenendürg

Heute abend Punkt '/,9Uhr
Gi»-stu«de

in der Kirche. Kirche ist ge-
heizt. Der Bor stand.

Neuenbürg.
Morge« Dieastag

Aekelsiippe
im

Neuenbürg.GelSbeutel
mit Inhalt gefunden.

L Protz.
Neuenbürg.

Zwei noch sehr guterhaltene

UtbWther,
grau und schwarz, für mittlere
Figur hat preiswert zu ver¬
kaufen.

Zu erfragen in der „Enz-
täler "-Geschäftsstelle.

Neuenbürg.

empfehle
sämtliche Backartikel
in nur t . Qualität zu billigsten

Preisen , sowie
Geschenk-Artikel

aller Art in Glas , Porzellan,
Nickel,

Bestecke
von einfach bis feinst versilb.,
Haushalinugsgegeuslande.
Davoser -Schlitten,

ferner
Liköre, Eogrm, Malaga.

Zigarren , Zigaretten,
auch in Weihnachlspackung,

sowie
Schokolade uad Praliaen

in Gkschenkkartons von
einfach bis feinst.

Lari pkikter.
Schwann.

Schöne

Sprise-
GelbeRüben

hat abzugeben
Karl Genturr,

Gartenbau.

Lesslör8ekr

'/t und '/- Flaschen.
LlsöLtvr,

Weinhandlung,
Höfen a. d Enz

Alr praktische Weitz«achts-Gesche«ke
empfiehlt

MfiilliVesl ssd Bnefkßlttks
in einfacher bis feinster Ausführung,

mit und ohne Druck.
C Meeh 'sche Buchhandlung , Neuenbürg,

Inh . : D . Strom.

kommt bis nach den Festtagen in schönen

zum Verkauf.
Marke:

stövssmsr-Kaffee
ist nur in den

erhältlich.

Siels frisch gedravale. reis schmeckende
oßk « ris

V« Pfund und

Würden äis jemals
v-slke KIumsn sui <ten

lisch stellen?
Warum aber benütren 8ie immer noch ein
Kaffee- unct Lpeise -Qescbirr , das durch aus-
gebrochene Ränder octer beschädigte 8cknsu-
ben unct Henket unansehnlich , ja, veil diese
schadhaften 8tetlen ideale Keimplätre tür
gefährliche öarillen , direkt §esundkeits §efähr-
lick Zevorden ist ? Dock sicher nur, veil 8ie
meine riesen §ro6e Auswahl in ffsffvs-
uncl 8psiss - 8ervies noch nicht be¬
sichtigt Kaden. 8ie finden der mir alle Preis¬
lagen in nur allerbester Qualität . HIIseiti§e
öevunderun ^ erregt ein entrückend schönes

«stlee-kervieeM 8 kmone»
in feinstem Porr eil an  ru ?4K. 8 .80.

« »»>
N-natlich-
kn Orte-s»kkehr, s
iaiBork. ,
klüllg' b-
Vrrte«t

MFüller
licht bei

ritlerung
.A Rit»

Bezr
S«!!eUunk

jcherze
Femspi

Giro-j' ^ par

^rsuenlob m^2.-
S.-Sscien P ^2.rs

Berlin
wtscherü

-K zurii
. Berlin
!mt sozialh
,'Z.P.D. an
ftiet des 8i
WNirken, <
jPostsachen
Mrken zu

mder kon
r An ssas
, iir aus
n Beträ

icht an !
»findet
isung d<

Ausgabec
üwngclisch
nnverstani
mterricht

ieilung

Paris,
polnische!
polnischen
vies.

I-ll6wig vielricii
das groks Lpsrislgssckätt

tttr Hausksttungs /Iftikel, 6 Iss und porrellsn

f ' foi 'ikeim
Westliche Ksrl -^ risdrlck -Ltraks 24/26.

rima Kimkorger Stangenkäse
gut reif, zu RM . —.53 pro Pfund.

Out feiten SchrveLzerkäse
zu NM7 ! . 15 pro Pfund.

Emmentaler, schön gelocht,
zu RM . 1 .35 pro Pfund.

Emmentaler» ohne Rinde,
:ilt in 6 Portionen zu RM . —.95 pro Schachtel

versendet auch in kleineren Quantitäten.

UMerei Musäoek MuMsu

Londo
Mmbin
llmregelu
v; von e
Nst,
wkgt in
M appc

ameri
Zchre in
alternativ
bar, dahi
cpochcmas
bvlisch sei
porgeschla
schulden
Das Prn
zugehen,
wird zur
diesesM
chzusehen
brauchen

schlißS
md West
mternon
iesttmmt
befreien,
bmgenü
einä dar
dieser Ve
Amerikas
Weg für
md Vers
trauen v-
jiingster
größtenl
beginn zi
Feinded
Mf die ss
währte, r
Berbünd-
leihen zu
Der Krie
ihre Sol
Begriffl
gehendg
daß niev
m62 Ja
unfairei
gegeben
Problem
gnng all
Kvnferer
kriege in
irgende
wachsen
frül)eren
Möglich,
Verband
für vor
Haß Eu
national
unseren
baß die
drei Ger
Alliierte
»iiisch?
von gro
mr Am
lÄt alle
Mtigkc
lallte irr
kernatio
mermit
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